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Dominic William Massaro: Speech Perception by Ear and Eye. A Para­
digm for Psychological lnquiry.- Hillsdale, NJ, London: Lawrence Erl­
baum 1987, 320 S., $ 12,95

Wenn von einem Fernsehmonitor der Satz "My bab pop me poo brive"
zu hören ist und wenn der gleichzeitig zu sehende Sprecher die Lippen
so bewegt, als würde er "My gag kok me koo grive" sagen, dann
versteht ein amerikanisch sprechender Zuhörer/Zuschauer "My dad
taught me to drive". Dieses unter dem Namen 'McGurk-Effekt' in die
Literatur eingegangene Verbinden von akustischer und visueller Wahr­
nehmung ist ein (extremes) Beispiel dafür, daß das Gesprochene von
den zugehörigen Mundbewegungen nicht nur zufällig begleitet, sondern
vom Zuhörer auch im audiovisuellen Zusammenhang verstanden wird.
Von daher ist es übrigens auch zu verstehen, daß bei der Synchroni­
sation von Filmen Lippensynchronität eine wichtige Rolle spielt; aus
gleichem Grund ist für Gehörgeschädigte das sogenannte Lippenlesen
möglich.
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Dieser verbal-visuelle Zusammenhang steht im Mittelpunkt von Domi­
nic W. Massaros 'Speech Perception by Ear and Eye'. Entsprechend
dem in der Kognitiven Psychologie verbreiteten Modell der Prozess­
haftigkeit von Wahrnehmung, geht es Massaro dabei vor allem darum,
die verschiedenen logischen Stufen aufzuzeigen, die dieser auditiv­
visuelle Reiz in der Wahrnehmung durchläuft. Von einem Baum binärer
Oppositionen kommt Massaro zu folgenden, sukzessive entwickelten
Merkmalen der Kombinierung: 1. integrierend (vs. nicht integrierend),
2. kontinuierlich (vs. kategorial), 3. unabhängig (vs. abhängig), 4.
verstärkend (vs. vergleichend). In einem Poppers Falsifikations-Theo­
rem angelehnten Verfahren wird dann versucht, empirisch nachzu­
weisen, daß die Merkmale 'integrierend', 'kontinuierlich', 'unabhängig'
und 'verstärkend' für die audiovisuelle Koppelung tatsächlich not­
wendig sind. Massaro bedient sich dabei folKender Versuchsanordnung:
Ein synthetischer Ton wird durch Frequenz-Anderung von /ba/ zu /da/
kontinuierlich verändert; aus dem so entstandenen Kontinuum werden
mehrere Teile herausgeschnitt~n;die einzelnen, also auch Zwischen­
schritte von /ba/ zu /da/ umfassenden Teile werden auf einem Mo­
nitor mit Aufnahmen einer /bai oder /da/ sprechenden oder auch
stummen Person synchronisiert; die vielen möglichen audiovisuellen
Aufnahmen werden dann Testpersonen vorgeführt, die gefragt werden,
was sie gehört, gesehen haben. Am Ende der Untersuchung steht,
entsprechend den verschiedenen Untersuchungszielen, die Integration
der gewonnenen Daten in ein sogenanntes FLMP-Diagramm. Bei einem
FLMP (= Fuzzy Logical Model of Perception) handelt es sich um ein
mathematisches Wahrscheinlichkeits modell. Werden einem Rezipienten
Oppositionen so präsentiert, daß sie aufgrund experimenteller Verfah­
ren (wie etwa bei der Veränderung des Tons /ba/ zu /da/) fließend
ineinander übergehen, dann ermöglicht es dieses Modell, dessen Ein­
schätzungen in eine Wahrscheinlichkeitsskala einzuordnen. Nach Mas­
saro stimmten die erhobenen auch mit den durch den FLMP vorausge­
sagten Daten weitgehend überein. Die Untersuchungen werden durch Ex­
perimente mit verschiedenen Altersgruppen und durch Untersuchungen
zum Verhältnis von Besonderheit und Allgemeinheit abgerundet.

Bei Massaros Untersuchungen handelt es sich um relativ komplizierte
Versuchsanordnungen, die in ihrer ganzen Komplexität eher Wahrneh­
mungspsychologen oder Psycholinguisten zugänglich sein werden.
Dennoch ist die Lektüre des Buches auch für ein breiteres Publikum
von Gewinn.

So erbringt der holistische Ansatz, die Analyse des, wie Massaro es
nennt: "ökologischen Werts", in der sich Prinzipien der Gestaltpsycho­
logie, aber auch des Behaviorismus finden neue Erkenntnisse. Ihm zu­
folge sind etwa Phoneme nicht nur Objekte der Phonologie, sondern
ebenso .. der Wahrnehmungspsychologie - also eine ungewöhnlich anmu­
tende Uberschreitung der Einzeldisziplinen, eine Basis einer neuen in­
terdisziplinären Forschung, die an den alltäglich wahrnehmbaren Gege­
benheiten orientiert ist. Anlaß für Kontroversen mag im weiteren das
Theorem der Fuzzy Logic abgeben, nach der Oppositionen nicht nur
einander kategorial ausschließend, sondern auch entsprechend der
menschlichen Wahrnehmung als ineinander übergehend behandelt wer­
den können. Eine Faszination geht schließlich vom Untersuchungsge-

.



genstand selbst aus. Die aufgezeigte, gewöhnliche Koppelung auditiver
und visueller Eindrücke in der Wahrnehmung bezeugt, daß letztere
auf viel komplizierteren Prämissen beruht, als dies introspektiv erfah­
ren wird. Dies mag banal erscheinen. Angesichts des gerade in den
Medienwissenschaften verbreiteten Usus, subjektive Empfindungen
nicht nur als objektiv, sondern gleich als Basis weltumspannender
Zukunftsszenarios auszugeben, ist dies allerdings außerordentlich
lehrreich.

Daß das diffizile Verfahren Massaros dennoch Mängel hat, ist nicht zu
übersehen. Die Untersuchung ist auf Phonem-Ebene durchgeführt bzw.
geht auf die entsprechenden auditiven und visuellen Reize ein. Wie
von da der Übergang zur eigentlich interessanten Ebene der Morpheme
und Sätze bewältigt werden kann, ist bei Massaros methodischem
Vorgehen kaum absehbar. Entgegen dem holistischen Ansatz herrscht
auch die Tendenz vor, kleine Einheiten auf noch kleinere Einheiten
zurückzuführen, ohne daß aber absehbar wäre, wie sie solide Bausteine
eines Systems abgeben könnten. Das methodische, auf Falsifikation
ausgehende Vorgehen Massaros hat schließlich dazu geführt, daß die
letzte Stufe der audiovisuellen Kombinatorik, nämlich die "Verstär­
kung" nicht mehr hinreichend beschrieben werden kann. Auch gewinnt
im V~.rlauf der Untersuchungen die Beschäftigung mit dem FLMP-Mo­
deli Ubergewicht, ein methodischer Aspekt verselbständigt sich gegen­
über den anderen, die Untersuchung kreist um sich selbst.

Dennoch: In Massaros Forschungen ist ein Potential enthalten, das
noch sehr wirkungsvoll sein kann. Neue wissenschaftliche Disziplinen
und Methoden stehen insbesondere für die Untersuchung des Nonverba­
len an.

Reinhold Rauh
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